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Studienseminar für Gymnasien in Wiesbaden

Beschluss des Seminarrats vom 09.10. 2012 zur Betreuung der pädagogischen Facharbeit in Abänderung des Beschlusses vom 21.03.2012 und 19.06.2012, zuletzt geändert am 31.10.2013
· Im ersten Hauptsemester nimmt die LiV Kontakt mit einer Ausbilderin oder einem Ausbilder ihrer Wahl auf und führt ein erstes Orientierungsgespräch bezüglich der pädagogischen Facharbeit.

· Gemäß HLbG §40a (2) bestimmt die Leiterin oder der Leiter des Studien-seminars für die Lehrkraft im Vorbereitungsdienst auf deren Vorschlag hin eine Ausbilderin oder einen Ausbilder, die oder der sie bei der Wahl und Eingrenzung des Themas und während der Anfertigung der pädagogischen Facharbeit betreut.
Die Bestimmung der betreuenden Ausbilderin oder des betreuenden Ausbilders erfolgt gemäß § 46 (1) HLbGDV spätestens zu Beginn des zweiten Hauptsemesters und wird durch ein Formblatt aktenkundig gemacht.
· Vor Beginn der Unterrichtseinheit oder des schulischen Vorhabens bzw. in der Mitte des zweiten Hauptsemesters findet auf Grundlage einer von der LiV zu erstellenden Vorlage (z.B. Grobgliederung, Checkliste oder Exposé) ein Beratungsgespräch zur Wahl und Eingrenzung des Themas statt.
Das Thema der pädagogischen Facharbeit wird gemäß §  46 (2) HLbGDV spätestens fünf Monate vor dem Termin zur Meldung zur Prüfung festgelegt. Die Festlegung ist von der betreuenden Ausbilderin oder dem betreuenden Ausbilder durch ein zweites Formblatt aktenkundig zu machen.
· Im Rahmen der pädagogischen Facharbeit ist ein Unterrichtsbesuch zur Bewertung der praktischen Unterrichtstätigkeit möglich. Planung, Durchführung und Erörterung dieser Stunde dürfen nicht Schwerpunkt der Pädagogischen Facharbeit sein. Relevante Ergebnisse der Beratung müssen in der Facharbeit als solche kenntlich gemacht werden. 
Wenn ein solcher Unterrichtsbesuch nicht von der die Facharbeit betreuenden Ausbilderin oder dem betreuenden Ausbilder selbst durchgeführt wird, kann auf deren oder dessen Wunsch ein Praxisbesuch stattfinden. Dabei gibt der Ausbilder oder die Ausbilderin eine Rückmeldung, welche die Eigenständigkeit der Leistung nicht in Frage stellt. Ein solcher Praxisbesuch darf nicht in die Bewertung der praktischen Unterrichtstätigkeit einfließen.
